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DerBaufürzweiPolizeienuntereinemDachist fertig
Während Kantons- und Regionalpolizei nun im Malaga-Haus sind, muss das Bezirksgericht Lenzburg weiter warten.

Die Schlüsselübergabe vom
Bauherrn Markus Dieth zum Be-
treiber, Polizeidirektor Dieter
Egli, ist erfolgt. Im Geschäfts-
haus Malaga hat der Kanton
Aargau zusammen mit der Stadt
Lenzburg und der Immobilien-
besitzerin Arnold Legal AG
einen neuen gemeinsamen Poli-
zeistützpunkt realisiert. Der
Kanton investierte 2,2 Millionen
Franken. Entstanden sind 19
Arbeitsplätze für Kantonspoli-
zisten. Die Regionalpolizei hat
24 Personen im Malaga-Haus
stationiert.

Durch den Zusammenzug
der beiden Polizeikorps in das
zentral gelegene Malaga-Haus
können Synergien genutzt und
Betriebsabläufe verbessert wer-
den. Während die Kantonspoli-
zei (Kapo) die neuen Räumlich-
keiten im 1. Obergeschoss bezo-

gen hat, befinden sich im 2.
Obergeschoss von der Regional-
polizei (Repol) und der Kapo ge-
meinsam genutzte Räume.
Gleichzeitig wurde mit dem

Umbau auch den Sicherheitsbe-
dürfnissen der Kapo und der Re-
pol Rechnung getragen. Markus
Dieth: «Es wurde ein dreistufi-
ges Sicherheitskonzept umge-

setzt, wie es die aktuellen Im-
mobilienstandards vorsehen.
Öffentliche und interne Berei-
che sind konsequent getrennt,
der Zutritt ist überwacht.» Der
ehemalige Kapo-Standort am
Metzgplatz 18 wurde diesen An-
forderungen nicht mehr ge-
recht.

Standortvorteil:
KurzeWege
«Die Zusammenlegung der
Polizeiposten ist ein Projekt der
kurzen Wege, die den Aus-
tausch und das Verständnis
untereinander fördern», so Die-
ter Egli, Vorsteher des Departe-
ments Volkswirtschaft und In-
neres. Ein weiterer Standortvor-
teil ist, dass der Name Malaga
vielen Bürgerinnen und Bürgern
ein Begriff ist. Das Malaga-Ge-
bäude liegt zudem an einem

Verkehrsknotenpunkt. Dieter
Egli: «Die Distanz zur Staatsan-
waltschaft und in naher Zukunft
auch zum Bezirksgericht sind
überwiegende Vorteile, wie
auch die Nähe zur Justizvoll-
zugsanstalt Lenzburg.» Im Vor-
dergrund stehe aber die Kun-
denfreundlichkeit.

NeubauBezirksgericht
ineinemseparatenProjekt
Ein ursprüngliches Projekt sah
vor, den Umbau des Malaga-
Hauses mit dem Neubau des Be-
zirksgebäudes zu verbinden. Zu
diesem Zweck war ein Verbin-
dungsbau geplant. Aufgrund der
hohen Kosten wurde dieses Pro-
jekt jedoch verworfen. Stattdes-
sen soll der Neubau des Bezirks-
gerichts in einem separaten Pro-
jekt im Zeitraum 2023 bis 2024
umgesetzt werden. (az)

Alt-StadtammannHuberbricht
Lanze fürLenzburgerKanti
Weshalb der frühere Skeptiker zum Befürworter einer Mittelschule im Zeughaus wurde,
und warum er die nachträglich ins Spiel gebrachte Wilmatten für ungeeignet hält.

Ruth Steiner

Von der Jahrtausendwende bis
2012 war Hans Huber (FDP)
Mitglied der Lenzburger Stadt-
regierung, davon sieben Jahre
Stadtammann. Elf Jahre lang hat
er das Ressort Bau und Umwelt
geleitet. In seiner Amtszeit wur-
den verschiedene grosse Bau-
projekte angepackt und der
Grundstein gelegt für die nach-
malige Entwicklung der Stadt.

Jetzt legt der heute 74-jähri-
ge Hans Huber jedoch Wert
darauf, dass er sich bei der Kan-
ti-FragealsEinwohnerundOrts-
bürger der Stadt Lenzburg äus-
sert.

Gleich zu Beginn des Ge-
sprächs gesteht der frühere
UnternehmerundspätereStadt-
ammann seine ursprünglich kri-
tische Haltung dem Ansinnen
des Stadtrats gegenüber. In der
Zwischenzeit hat er eine Kehrt-
wende gemacht. «Ich habe mei-
ne ursprüngliche Meinung zu
einer Kantonsschule in Lenz-
burg grundlegend geändert»,
sagt er nun.

PendantzurBerufsschule
imOstenschaffen
Seine Abkehr von der einst ab-
lehnendenHaltungbegründeter
so: «Nicht jedes Vorhaben kann
anderWertschöpfunggemessen
werden. Vor allem nicht bei der
Bildung und Kultur.» Und gera-
de in diesen Belangen hätte die
Ortsbürgergemeinde in der Ver-
gangenheitgrosszügigeBeiträge
geleistet, windet Hans Huber
denOrtsbürgerneinKränzchen.
Und er zählt konkrete Beispiele
auf: «Ich denke da unter ande-
rem an die Bereitschaft, dem
Stapferhaus das alte Zeughaus
während vieler Jahre für ihre
Ausstellungen zu Verfügung zu
stellen. IchdenkeandenUmbau
und die Neugestaltung des Mu-

seums Burghalde sowie an die
unzähligen Unterstützungen für
das gelebte Brauchtum in der
Stadt.»

Huber stellt sich voll hinter
den vom Stadtrat vorgeschlage-
nen und beim Kanton einge-
brachten Kanti-Standort im al-
ten Zeughaus. Er unterstreicht
die Lage des Areals am Westen-
de Lenzburgs mit der Nähe zum
Bahnhof und zu den Schul- und
Sportanlagen Lenzhard. Und er
zieht einen Vergleich mit der Be-
rufsschule (BSL) an der östli-
chen Peripherie der Stadt beim

Autobahnzubringer A1 mit
einem Parkhaus und einer Bus-
haltestelle für Berufsschule und
Weiterbildungszentrum.

Eine solch gute Ausgangs-
lage könnte beim ins Spiel ge-
brachten Alternativstandort in
der Wilmatten nicht geschaffen
werden, sagt Huber. Eine ver-
kehrstechnische Erschliessung
der Wilmatten bezeichnet er als
«problematisch». Die Verkehrs-
situation beim nahen Knoten
Bleiche habe bereits beim Bau
der Kerntangente wegen der
speziellen Lage bei der Ampel-

anlage aus Platzgründen nicht
zufriedenstellend gelöst werden
können, argumentiert er. Als
weiteren Grund, weshalb Hans
Huber einen «solch grossen
Schulkomplex in der Wilmatten
als ungeeignet» erachtet, ist die
schon von anderer Seite mehr-
mals eingebrachte Wichtigkeit
des Gebiets als grüne Lunge der
Stadt. Huber spricht von der
Wilmatten als «Teil des gross-
artigen Nah- und Erholungsge-
bietes Aabach und Wiltäli». Spa-
ziergänger, Jogger, Sportler und
Schüler aufdem Weg zum Sport-

platz nutzten das gut erschlosse-
ne Gelände am Aabach entlang,
ebensodieBewohnerdesAlters-
zentrums Obere Mühle schätz-
ten die kurze Gehdistanz ins
Grüne.

Huber richtet einen Aufruf
an die Ortsbürgergemeinde,
noch einmal über die Bücher zu
gehen. Anschliessend sei «dem
Kanton mit Nachdruck das ent-
sprechende Angebot zu ma-
chen». Das Geschäft soll an der
nächsten Ortsbürgergemeinde-
versammlung im Juni erneut be-
handelt werden. Dies, nachdem
die Ortsbürger eine «Kantons-
schule im alten Zeughaus» am
7. Dezember mit 66 zu 55 Stim-
men zurückgewiesen hatten.
Der Stadtrat wurde damals be-
auftragt, eine alternative Nut-
zung des Zeughaus-Areals zu
prüfen,basierendaufeinemStu-
dienwettbewerb, der vor zwan-
zig Jahren erstellt worden war.

EinsatzderOrtsbürger für
dieBildungunddie Jugend
Hans Huber hofft, dass die lau-
fendeDiskussiondenWegebnet
für eine Kantonsschule im alten
Zeughaus und dass für die Orts-
bürgerbeimnächstenEntscheid
im Juni die Vorteile überwiegen,
die diese Lösung für die Stadt-
entwicklung im Westen bringt.
«An vielen Ortsbürgergemein-
deversammlungen habe ich er-
fahren, dass die Ortsbürger mit
den finanziellen Ressourcen
sorgfältig und umsichtig umge-
hen. Das Zeughausareal für den
Bau einer Kantonsschule abzu-
geben, sei es im Baurecht oder
durcheinenVerkauf,machtSinn
und sichert der Ortsbürgerge-
meinde Einnahmen.» Und zum
Schluss hält Huber fest, mit
einem «Ja» würde die Ortsbür-
gergemeinde «einen grossen
Beitrag an die Bildung und die
Zukunftunserer Jugendleisten».

Kampfwahlum
denVizeammann
Rupperswil Das Dorf könnte
mit Mirjam Tinner-Forster (61,
parteilos) erstmals eine Frau Ge-
meindeammann bekommen
(AZ vom Donnerstag). So, wie es
aussieht, gibt die SVP das Amt
kampflos ab. Dafür soll Erich
Hediger (53, SVP) in seiner drit-
ten Legislatur als Gemeinderat
Vizeammann werden. Doch er
bekommt Konkurrenz: Es wird
im September Kampfwahlen ge-
ben, weil auch Daniel Marti (32,
CVP) Vizeammann-Ambitionen
hat. Dies anders, als am Don-
nerstag von der AZ berichtet
wurde. Marti ist im Herbst 2017
in den Gemeinderat gewählt
worden. (asu)

Bauherr Markus Dieth (l.) und Polizeidirektor Dieter Egli. Bild: zvg

Hans Huber plädiert für die Ansiedelung einer Kantonsschule auf dem Zeughaus-Areal. Bild: Britta Gut

AndreaKuzma
tritt per sofort ab
Dürrenäsch EndeJanuarkündig-
te Frau Gemeindeammann And-

rea Kuzma (44,
SVP, Bild) an,
dass sie sich
Ende Jahr aus
der kommuna-
len Politik zu-
rückziehenwer-

de. Jetzt geht sie per sofort. «Aus
gesundheitlichen Gründen», wie
der Gemeinderat gestern mitteil-
te. Andrea Kuzma war seit 2014
imGemeinderatundseitNovem-
ber2016Gemeindeammann.Die
Ersatzwahl wird voraussichtlich
am13. Juni stattfinden. (uhg)

Empathische
Friedensrichterin
«Friedensrichterwahl
vom 7. März»
Diverse Artikel

Bei den aktuellen Friedens-
richterwahlen im Kreis XII tritt
Yvonne Keller als perfekte
Kandidatin an: Ich kenne sie
als äusserst aufgeschlossene,
engagierte und geradlinige
Persönlichkeit. Zusammen mit
einer guten Portion weiblicher
Empathie, ihrem juristischen
Sachverstand und nicht zuletzt
ihrer Verwurzelung im Wahl-
kreis (sie ist beheimatet in
Schafisheim) bringt sie die
besten Voraussetzungen für
dieses Amt mit.
SabineWenig, Fahrwangen

Eine lokale
Friedensrichterin
Die Friedensrichterwahl findet
für den ländlichen Friedens-
richterkreis XII statt. Der
Kandidat der SP wohnt in
Lenzburg, arbeitet in Zürich
und ist somit für mich ganz klar
ein Städter. Anderseits kandi-
diert Yvonne Keller von der
GLP aus dem Dorf Schafis-
heim. Sollte ich jemals einen
Fall vor dem Friedensrichter
haben, so möchte ich eine
Richterin vor mir haben, die
lokal verankert ist und weiss,
wie die Leute im ländlichen
Gebiet ticken!
KimHan-Nuri, Rupperswil

Leserbriefe

Huwiler Iris  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Freiamt, 27.02.21
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